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Polzhiitte auf der Feichtaualm - ein attraktives Wanderziel im Nationalpark Kalkalpen.

15 Jahre

Nationalpark Kalkalpen

1997 wurde der Nationalpark
Kalkalpen nach einigen Planungs-
jahren, damals mit einer Fliche von
165 km?, gegriindet. Heute erstreckt
sich Osterreichs Waldnationalpark

Landeshauptmann Dr. Josef

Piihringer: "Nationalparks werden
zum Wohle von Mensch und Natur

eingerichtet". © Land 00
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auf 209 km?. Gleichzeitig ist er aus-
gewiesenes Europa- und Ramsar-
Schutzgebiet. Wie sich der National-
park Kalkalpen entwickelt hat, welche
Bedeutung er fiir die Region und
Oberosterreich einnimmt und wohin
er sich zukiinftig orientieren wird,
hat das Nationalpark Magazin ,,Viel-
falt Natur® bei Landeshauptmann

Dr. Josef Piihringer erfragt.

Redaktion: Welchen Stellenwert

hat der Nationalpark Kalkalpen

fiir Oberdsterreich und die lindliche
Region im stidlichen Bergland

von Oberosterreich?

Landeshauptmann  Piihringer: Der

Nationalpark Kalkalpen ist heute aus

Oberosterreich nicht mehr wegzu-
denken. Er wurde innerhalb weniger
Jahre zu einem oberdsterreichischen
Leuchtturm. In der Nationalpark
Region sind Einrichtungen - Besu-
cher- und Informationszentren, The-
menwege und Ausstellungen, Moun-
WildnisCamp,

Biwakplitze

tainbikewege, ein

Aussichtsplattformen,
- als wichtige touristische Infrastruk-
tur entstanden. Das internationale
Schutzgebiet wurde zum Impulsge-
ber vieler Projekte und sichert auch
Arbeitsplitze am Land. Nationalpark
Ranger wurden ausgebildet, die all-
jahrlich vielen interessierten Men-
schen bei Wildtierbeobachtungen,
Wanderungen oder Schul-Projektta-

gen den Blick fiir die Besonderheiten

Fotos: Sieghartsleitner

der Natur 6ffnen. Der Nationalpark
Kalkalpen erfiillt fiir Oberosterreich
und den Bund auch internationale
Naturschutzverpflichtungen. Er wird
von den Oberésterrreicherinnen und

Oberosterreichern tiberaus geschitzt.

Redaktion: Ist den Oberdster-

reichern/innen Artenschutz wichtig?

Landeshauptmann  Piihringer: Die
meisten von uns Oberdsterreicherin-
nen und Obergsterreichern verstehen
sich als heimatverbunden und auch
als naturliebende Menschen. Das Ar-
tensterben wird aber eher in den Ent-
wicklungslindern vermutet. Einen
gewissen Verlust an Arten haben wir

aber jedoch auch vor unserer eigenen

Fliichtende Gimsen am Nockplateau im Sengsengebirge.

Haustiir. Darum haben wir in Ober-
Gsterreich  Naturschutzgebiete und
vor allem den Nationalpark Kalkal-
pen eingerichtet damit dort Tiere,
Pflanzen und Pilze mit besonderen
Lebensraumanspriichen kommenden
Generationen erhalten werden. Umso
mehr freue ich mich tiber die jiings-
ten Untersuchungsergebnisse. 17
Fledermausarten, sechs Spechtarten,
1.560 Schmetterlingsarten, darunter
viele Urwaldreliktarten, unterstrei-
chen die hohe Bedeutung unseres
internationalen Schutzgebietes. Zum
Schutz besonders gefihrdeter Tiere,
wie beispielsweise der urspringli-
chen, donaustimmigen Bachforelle
setzt der Nationalpark auch arterhal-

tende Mafinahmen.

Redaktion: Wie soll sich der
Nationalpark Kalkalpen Ihrer

Meinung nach weiter entwickeln?

Landeshauptmann Piihringer: Umfra-
gen zeigen uns ganz deutlich, dass es

ein stark steigendendes Interesse an

Natur und somit am Nationalpark
gibt. Der Schutz der Natur bleibt
daher das zentrale Anliegen der Na-
tionalparkverwaltung. ~ Seit seiner
Griindung engagiert sich der Natio-
nalpark in der Umweltbildungsarbeit.
Es wurden Hohlen-, Wasser-, Walder-
lebnistage und Schulprojektwochen
entwickelt und seit heuer gibt es auch
das neue Angebot ,Wildnis macht
Schule. Tausende Schiilerinnen und
Schiiler haben schon an Projekttagen
teilgenommen. Der Nationalpark
Kalkalpen sensibilisiert zu umwelt-
gerechtem Verhalten und tritt fir den
Schutz der Arten ein. Diesen Weg
werden wir im Jubildumsjahr weiter
fortsetzen. Mit Veranstaltungen, Vor-
trigen und Filmprojekten werden wir
auf die Vielfiltigkeit und Schénheit

unseres Nationalparks hinweisen.
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Buchenreicher Mischwald mit viel Totholz in der Wildniszone des Nationalpark Kalkalpen.

Heimliche Sanger,
kleine Kauze & Holzhackl
der Waldwildnis

Bestandserfassung von Eulen, Spechten und Schnappern im Nationalpark

Imposante Landschaften mit grof3en,
zusammenhingenden, urtiimlichen
Wildern sind das Markenzeichen
des Nationalpark Kalkalpen. Mit dem
felsigen und schroffen Sengsenge-
birgskamm und dem wasserreichen
»Waldmeer Reichraminger Hinter-
gebirge® wurden zwei besonders
markante Gebirge Oberosterreichs
unter Schutz gestellt. Der Reichtum
an besonders gefihrdeten Arten
fithrte zur Aufnahme des National-
parks in das Schutzgebietsnetz Na-

tura 2000 der Europdischen Union.
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Mit dem Beitritt zur EU entstand
fir Osterreich die Verpflichtung,
Vogelschutzgebiete einzurichten, die
ein dauerhaftes Uberleben europa-
weit seltener oder gefihrdeter Arten
sicherstellen.

Nach der Vogelschutzrichtlinie sind
17 der etwa 80 Brutvogelarten im NP
Kalkalpen als besondere Schutzgiiter
im ,Anhang I aufgelistet. Von diesen
Vogelarten miissen die Bestands-
groflen erhoben werden, als Grund-
lage um Verdnderungen erkennen zu

konnen.

Expedition Waldvogel

Besonders bei den kleineren Vertre-
tern der Wald bewohnenden Vogelar-
ten bzw. schwer erfassbaren Arten wie
beispielsweise den Eulen, tappte man
beziiglich Verbreitung und Bestands-
groflen im Nationalpark sprichwort-
lich im Dunkeln. Die Ursachen liegen
neben der verborgenen Lebensweise
auch in der Unzugénglichkeit des
Gebietes. Im Spatwinter und im
Frithjahr sind die Eulen und Spech-
te am aktivsten und daher am besten

nachzuweisen. Die steilen, weglosen

Fotos: Piihringer, Schrock, Weimair

Griben und Bergwilder sind zu
dieser Zeit jedoch oft noch meter-
hoch von Schnee bedeckt und teils
lawinengefihrlich. Schneeschuhe, ein
20-Kilo-Rucksack und die Ubernach-
tung im Biwakzelt (oft am Schnee)

sind hier notwendig.

Siedlungsdichten im
Bergwald - der Nationalpark
als Vorreiter

In einer dreijihringen Erhebung
wurden diese EU-relevanten Brut-

vogel aus den Gruppen der Eulen,

Spechte und Schndpper im National-
park Kalkalpen erforscht, wobei die
so genannten Siedlungsdichten der
einzelnen Vogelarten (Anzahlen der
Reviere pro 100 ha) im Vordergrund
standen.

Eine flichendeckende Erhebung auf
der gesamten Nationalparkfliche
wire zu aufwindig. Deshalb wurden
Probeflichen ausgewihlt, die einen
reprisentativen Querschnitt tiber alle
Waldtypen, Standorte und Seehéhen
geben. Sieben Flichen mit insgesamt
3200 Hektar, also etwa ein Fiinftel der
Gesamtwaldfliche des Nationalparks,
wurden drei bis vier Mal begangen.
Es handelte sich dabei um eine ,Re-
vierkartierung®, bei der alle Reviere
der zu erfassenden Vogelarten von ei-
nem Team aus 3-6 Personen ermittelt
wurden.

Die gefundenen Dichten wurden in
der Folge auf die restlichen Waldfld-
chen im Nationalpark hochgerechnet.
Auf diese Weise ist es erstmals mog-
lich Schitzwerte fiir die Bestande der

gewiinschten Vogelarten zu erhalten.

Beste Artenkenntnisse, das Wissen
um die dkologischen Anspriiche der
einzelnen Arten und ein guter Feld-
stecher sind wichtige Voraussetzun-
gen einer fehlerfreien Erhebung. Die
Spechtarten beispielsweise miissen
anhand des Trommelns unterschie-
den werden konnen.

Fiir Schnépper sind es iiberhaupt die
ersten quantitativen Kartierungsda-
ten auf grofien Flichen in Oberéster-
reich. Auch 6sterreichweit betrachtet
sind derartige Erhebungen, beson-
ders von Eulen und Schnéppern im
Bergwald, duflerst selten und die

ersten auf groflerer Flache!

Sensationelle Ergebnisse
Urwaldspezialisten und die hohen
Revierdichten von Bergwaldvigeln
unterstreichen die hohe Bedeutung
des Nationalpark Kalkalpen.

Von den zehn in Osterreich vor-
kommenden  Spechtarten  briiten
sechs auch im Nationalpark, von den
ebenfalls zehn Eulenarten sind es

fiinf. Alle vier in Osterreich nachge-

Der Zwergschnipper bevorzugt alte Buchenbestinde oder Laubmisch-

wilder mit Eschen und Bergahornen, wobei die Buche meist dominiert.

wird auf 375-420 Reviere geschiitzt.

wiesenen Schnipperarten kommen
auch im Nationalpark vor.

Die fir uns Vogelkundler wirk-
lich tiberraschende Erkenntnis war
aber die ausgesprochen hohe Be-
standsdichte von Zwerg- und Hals-
bandschndppern im  nérdlichen
Hintergebirge. Von diesen beiden
gesangsstarken Bewohnern alter Bu-
chenwilder hat vor allem der Hals-
bandschnipper hier eine sensationell

hohe Population aufzuweisen, die

Grauschnipper sind weiter verbreitet.

Der Gesamtbestand an Halsbandschnidppern im Nationalpark Kalkalpen

LN S =

den bisher fiir ganz Oberésterreich
geschitzten Bestand tbertrifft! Der
Nationalpark Kalkalpen beherbergt
demnach derzeit die bedeutendste,
geschlossene und dichteste Populati-
on an Halsbandschnippern in Ober-
Gsterreich. Derartige Revierdichten
sind sonst nur mehr aus wenigen
Gebieten Mitteleuropas bekannt, bei-
spielsweise aus dem Tiefland-Urwald
von Bialowieza in Polen, den Do-

nauauwildern im Osten Osterreichs

Sie bewohnen eher lichte Bereiche der Wilder.

VIELFALT NATUR
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Der Weif3riickenspecht benétigt zur Nahrungsssuche sehr viel stehendes

und liegendes Totholz, das eine grofle Stammstirke aufweisen muss.

Schwarzspechtweibchen beim Fiittern - Schwarzspechte werden

krihengrof8 und sind mit Abstand der grofite europiische Specht.

VieLraLT NATUR

Grauspechtweibchen - sie sind etwas kleiner als ihre Verwandten

die Griinspechte.

und im eichenreichen Wienerwald
bekannt.

Unerwartet hoch ist auch die hohe
Siedlungsdichte an Zwergschnappern.
Demnach leben im Nationalpark
Kalkalpen (210-235 Reviere) schit-
zungsweise ein Viertel bis die Hilfte
aller in Oberosterreich vorkommen-
den Zwergschnidpper. Die beiden
tibrigen in Oberdsterreich noch vor-
kommenden Schnépperarten wie der
Trauer- und der Grauschnipper wur-
den ebenfalls nachgewiesen.

Beim Dreizehenspecht liegt die Sied-
lungsdichte (1,7-1,9 Reviere/100 ha)
bei weitem tiber dem Erwartungswert
und tibertrifft sogar die schon hohen
Siedlungsdichten vom Europaschutz-
gebiet Dachstein und Wildnisgebiet
Diirrenstein. Der Weiflriickenspecht
gilt wegen seiner Habitatanspriiche
als ,,Urwaldspezialist. Er bendtigt
zur Nahrungssuche sehr viel Totholz.
Diese in Osterreich seltenste Specht-
art hat ihren Schwerpunkt in den Bu-
chenwildern am Alpennordrand. Der
Weifiriickenspecht braucht besonders

totholzreiche, lichte und besonnte

alte Laubwilder. Er kommt im Natio-
nalpark Kalkalpen mit 110 - 130 Re-
vieren, besonders im Reichraminger
Hintergebirge, noch hiufig vor.

Ein derart geschlossenes Vorkommen
ist einzigartig fiir Oberdsterreich und
weit dariiber hinaus. Damit wird
die hohe Verantwortung des Natio-
nalpark Kalkalpen fiir diese gefihr-
deten Laubwaldbewohner deutlich
unterstrichen. Auch die Vorkommen
an Grau- und Schwarzspechten sind
beachtlich.

Eulen und
Spechtvorkommen

Von den Eulenarten sind die Popu-
lationen von Raufuf3- und Sperlings-
kauz hervorragend. Der Nationalpark
Kalkalpen beherbergt in etwa 40 - 50
Reviere beim Raufuf$kauz und somit
ein landesweit bedeutendes Vor-
kommen. Die Siedlungsdichten vom
Sperlingskauz stellen Gsterreichweit
betrachtet Spitzenwerte dar und auch
innerhalb vergleichbarer Studien in
Mitteleuropa sind sie hoch und lie-

gen noch tiber jenen von den Schutz-

gebieten Dachstein und Gesause.

Natiirlich kommen Spechte, Eulen
und Schnidpper nicht nur in National-
parks und Urwildern vor und etliche
der weniger anspruchsvollen Arten
finden sich auch im Wirtschaftswald,
allerdings in wesentlich geringeren
Dichten und Bestinden. Zentrale
Bedeutung kommt aber alten, lichten
Laubmischwildern mit ihrem hohen
Totholzanteil zu. So ist es kein Zufall,
dass sich etwa Grauspecht und Weif3-
riickenspecht auflerhalb der Schutz-
gebiete weitgehend auf wenig oder
ungenutzte Schutzwilder zurtickge-
zogen haben. Sehr alte Waldbestan-
de (> 250 Jahre) rdumt die moderne

Forstwirtschaft keinen Platz ein.

Die Umtriebszeiten werden verkiirzt
und immer weniger Buchen erreichen
einen Durchmesser von mindestens
einem halben Meter, wo sie fiir den
Schwarzspecht als Hohlenbaum in-
teressant werden! Uralte Laubbaume
weisen in ihren Kronen viele tote

Aste auf. Diese sind eine wichtige

Nahrungsquelle fiir den Weifirii-
ckenspecht. Ausgefaulte Astlocher
sind hier auch beliebte Brutplitze fiir
Zwerg- und Halsbandschnipper.

Die bei Forstern gefiirchteten ,,Kafer-
biume® (von Borkenkifern, beson-
ders dem Buchdrucker befallene Na-
delbdume, meist Fichten) stellen zum
Beispiel fiir den Dreizehenspecht eine
der wichtigsten Nahrungsgrundlagen
dar. Im Gefolge guter Spechtvorkom-
men finden auch die beiden kleinen
Eulenarten Raufufl- und Sperlings-
kauz ihr Auskommen: Sie sind voll-
kommen auf die Hohlenbautitigkeit
der Spechte angewiesen und briiten

als Nachbenutzer in deren Hoéhlen.

Vogelparadies

Viele Vogelarten, die an Totholz oder
alte Waldstandorte gebunden sind,
kommen mit der modernen Forst-
hygiene gar nicht zurecht. Fir sie
herrschen im Nationalpark Kalkalpen
paradiesische Zustinde. Wenngleich
nur mehr wenige Reste echter Urwald

vorhanden sind, entwickeln sich die

In Osterreich befindet sich der Raufulkauz in der Vorwarnliste. (Gefihrdung)

grofiflichigen Mischwilder wieder
in Richtung Waldwildnis. Die Stiirme
der vergangenen Jahre beschleuni-
gen diese Entwicklung, wenngleich
die folgende Vermehrung der Bor-
kenkifer, vor allem in den grofieren,
verbliebenen Fichtenforsten an den
Grenzen des Nationalparks zu den
umliegenden  Wirtschaftswildern
fiir einige Probleme sorgt. Spechte,
besonders der Dreizehenspecht als
Borkenkiferspezialist auf Fichten,
reagieren auf diese plétzliche Nah-
rungsfiille innerhalb kurzer Zeit.

Der Gesamtbestand des Dreizehen-
spechts wird derzeit auf 140-220
Reviere geschitzt. Im Bereich von
frisch entstandenen Kifernestern
konzentriert sich oft die gesamte lo-
kale Spechtfauna. Das fithrt zumin-
dest kurzfristig zu hohen Bestands-
dichten, bis mit der Zeit das gute
Nahrungsangebot aufgebraucht ist,
und sich die Siedlungsdichten wieder

»Normalwerten“ angleichen.

Mag. Werner WeifSmair
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Der Dreizehenspecht findet im
Nationalpark paradiesische

Zustinde vor.

Der Sperlingskauz gehort weltweit zu den kleinsten Eulenvogeln.

VIELFALT NATUR
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Am Wildnistrail

durch Buchenwalder

Naturwéilder sind selten geworden.
Frither stellten Buchenwilder in Eu-
ropa das wichtigste Wald-Okosystem
dar. Der urspriingliche Artenreich-
tum hat im Lauf seiner Nutzungsge-
schichte deutlich abgenommen.

Im Nationalpark Kalkalpen ist die
»wilde Vielfalt“ weitgehend erhalten
geblieben. Bergwanderer kénnen hier
auf Wildnistrails Artenvielfalt haut-

nah erleben.

Natiirliche Entwicklung
zulassen!

Unterschiedliche Bodenaufbaue und
Hohenlagen sind verantwortlich fiir
die Entstehung unterschiedlicher

Wilder wie bodensaurer Buchen-

VIELFALT NATUR

wald, Waldmeister- oder Orchideen-
Buchenwald. Das Laub im Herbst
und das Nebeneinander der Entwick-
lungsphasen von Wildern bilden eine
vielfiltige Ausgangslage. Windwiirfe,
Lawinen und Hochwisser halten eine
natiirliche Dynamik in Gang. Diese
Prozesse sind der Motor ungeahn-
ter Vielfalt. Buchen-Urwilder bieten
mehr als 6.000 Tierarten Lebensraum.
Dieser Artenreichtum wird dann
noch gesteigert durch Pilze, Flechten
und Farne. Sogenannte Forstschad-
linge konnten in den Buchenwildern
bislang nicht nachgewiesen werden.
Das Okosystem der Buchenwilder
scheint im Einklang mit der heimi-

schen Natur zu stehen.

»Wer Wildnis wagt,

wird Vielfalt ernten!*
Das norddeutsche Reisemagazin
»Terra“ fasste die 15-jahrige Entwick-
lung unseres Nationalpark Kalkalpen

mit dem Satz zusammen:

»Wer Wildnis wagt, wird Vielfalt
ernten!“ Damit hat die Redakteurin
den Nagel auf den Kopf getrof-
fen, denn wissenschaftliche Unter-
suchungen belegen diese Annahme

eindrucksvoll.

= 10 % der Nationalpark Wilder
werden als natiirlich eingestuft.
= Weitere 60 % gelten als besonders

naturnahe.

= ! =

| Charakterarten der Wildnis: Alpenbockkifer, Bechsteinfledermaus,

= 140 ha sind urspriingliche Wilder,
also Urwilder, die noch keine Axt
gesehen haben. Sie sind die Kern-
stiicke des Nationalpark Kalk-
alpen und wertvolle Referenz-

flichen.

Ein besonderes Merkmal der natur-
nahen Buchenwilder im National-
park sind die monumentalen Baum-
riesen mit einer Hohe bis 45 Metern,

den weit ausladenden Asten und

Stammdurchmessern bis zu 2 m. Das
Alter dieser Giganten wird oft bis 450
Jahre geschitzt. Entscheidend fiir
die Vielfalt ist das jeweilige Alter der
Rotbuche. Ein iiber 180 Jahre alter

Buchenwald weist mitunter doppelt

al .r . e

Luchs und Scharlachkifer Fotos: Mayrhofer, Schréck, Sieghartsleitner, Weigand

so hohe Siedlungsdichten an Brutvo-
geln auf wie ein 140 Jahre alter Wald,
weifl Zoologe Wolfgang Scherzinger.
»Nationalparks, wo Bidume alt werden
und sterben diirfen, sind auch aus
wissenschaftlicher Sicht sehr wichtig,
weil das Wissen um die Bedeutung
von Uraltstadien in unseren Wildern
nicht vorhanden oder abhanden ge-
kommen ist, so der Nationalpark-
Experte weiter. In wirtschaftlich
intensiv genutzten Wildern werden
solche Reifephasen, die fiir den Erhalt
der Artenvielfalt existenziell wiren,
bei weitem nicht erreicht.
Selten sind sie geworden, die ausge-
dehnten Buchenwilder, die urspriing-
lich halb Europa bedeckt haben. In ei-
nem europaweiten Programm  sucht
die UNESCO die Reste urspriinglicher
und typischer Buchenwaldbiotope
zusammen. Nach wissenschaftlichen
Kriterien werden sie ausgewihlt und
zum ,,Weltnaturerbe europiische Bu-
chenwilder® zusammengefasst. Bisher
konnten Buchenwilder in den Kar-
paten und in den deutschen Natio-
nalparks Jasmund, Serahn, Grumsin,
Hainich und Kellerwald ausgezeich-
net werden.
An dieser Entwicklung wird sich nun
auch der Nationalpark Kalkalpen
beteiligen.

Erich Mayrhofer

Typische

Trockenhang - Buchenwald

Sie sind vom tiefsten Punkt des Na-
tionalparks bei 385 m bis etwa 800 m
Hohe auf seicht- bis mittelgriin-
digen Karbonathingen in warmen
Hanglagen verbreitet. Dominant
tritt die Buche auf, wobei die Fichte
iiber 600 m oft am Aufbau beteiligt
ist, seltener auch die Tanne. Ande-
re Laubholzer und die Rot-Kiefer
sind immer wieder, aber meist in
geringen Anteilen, beigemischt. Die
Strauchschicht ist im Vergleich zu
anderen Buchenwildern meist gut
ausgebildet. Die Krautschicht ist oft

Die Braunrote Stendelwurz,

eine seltene Orchideenart, ist in
Trockenhang - Buchenwildern

zu finden.

b Y

A BM DI Niki Berlakovich und Nationalpark Direktor Dr. Erich Mayrhofer
am Wildnistrail im Nationalpark Kalkalpen
<« Naturnaher Buchenwald im Nationalpark Kalkalpen

Buchenwaldgesellschaften:

tippig und fillt durch Griser- und
Orchideenreichtum auf. Trocken-
hang-Buchenwilder werden daher
auch als ,,Orchideen-Buchenwilder®

bezeichnet.

Schlucht- und Hangmischwilder
Zu diesen besonderen Wildern wer-
den die an kiihl-feuchten Standorten
vorkommenden Bergahornreichen
Edellaubwilder gezihlt. Sie zeich-
nen sich vor allem durch eine von
Edellaubhélzern dominierte Baum-
schicht aus. Die vorherrschenden
Baumarten sind Berg-Ahorn und
Esche. Berg-Ulme und Sommer-Lin-
de sind immer wieder beigemischt,
andere Baumarten kommen verein-
zelt vor. In der Strauchschicht fallen
oft Schwarzer Holunder und Hasel
auf. Die Kraut- und Moosschicht ist
artenreich, farnreiche Ausprigungen
sind oft vorzufinden.

Bergwilder, Edellaub-Steilhang- und
Schluchtwilder zeichnen sich durch
Gaisbart,

Mondviole und Hirschzunge aus.

die Charakterpflanzen

Neben der Buche kommen Berg-

ulme, Bergahorn, Esche sowie Fichte

und Tanne vor. Besonders ausge-
prégt sind diese Wilder entlang des
Knappensteiges von der Blahberg-
alm zum Ahornsattel und entlang

des Buchen- und Begsteigersteiges.

Der Hirschzungenfarn ist ein
typischer Bewohner von Schlucht-

wildern. Der Farn ist leicht an

seinen ungeteilten und ganzrand-

igen Blattwedel zu erkennen.

www.wildnistrail.at

Viele Steige, Altwege, Ries- und Kar-
renwege im Schutzgebiet werden
vom Alpenverein, den Naturfreun-
den und der Nationalpark Verwal-
tung gewartet und manchmal revita-
lisiert. Sie sind Wege in die Wildnis,
auf denen man auch urige Buchen-

wilder durchqueren kann.

VIELFALT NATUR



! i Tl
»rrs
~ -~ ‘: " ;- ——
Ff'
Y -

b

_—

— r".'"
= T

Askulapnattern sind nach der EU-FFH Richtlinie eine streng zu schiitzende Art. © Sieghartsleitner

GroBmaul und Giftzahn -
Schlangen im Nationalpark

Ein fauchendes Zischen ertont
genau dort, wo ich mich mit mei-
ner Hand an einem Grasbiischel im
Steilhang abstiitze, und ldsst mich
erstarren. Eine braune Kreuzotter
liegt zusammengerollt da und blaht
den Korper, um danach laut zischend
die Luft auszustof3en. Ich habe sie fast
beriihrt, beim Sonnenbad gestort.
Eigentlich hitte sie schon lingst zu-
beiflen konnen. Aber sie tut es nicht.
Schlangen sind lingst nicht so ag-
gressiv, wie man es ihnen nachsagt!
Ich mag diese Tiere, erschrecke daher
auch kaum und habe genug Zeit die
Hand zuriickzuziehen. Da man aber
nie exakt vorhersagen kann was pas-
sieren wird, ist Vorsicht im Lebens-
raum von Schlangen geboten!

VieLraLT NATUR

Begegnungen mit Schlangen sind
eher selten, aber fir die meisten
Menschen erschreckend. Je nach Ho-
henlage wird man im Nationalpark
Kalkalpen vier verschiedene Schlan-
genarten zu Gesicht bekommen. Die

einzelnen Arten sind auf bestimmte

Bei Gefahr verteidigen sich Schlan-

gen mit einem Biss. © Sieghartsleitner

Lebensrdaume spezialisiert. Klimati-
sche Voraussetzungen und das Nah-
rungsangebot spielen eine zusitzliche
Rolle. Fast alle Wanderer gehen an
Schlangen vorbei ohne sie zu bemer-
ken, weil sie gut getarnt und bewe-
gungslos ruhen oder Sonne tanken.

Besondere Achtsamkeit verlangt das
Frithjahr an den ersten ausgeaperten
Stellen. Dort konnen sich dann auf
lingeren Wiesenbindern gleich meh-
rere Exemplare einfinden. Am ehes-
ten trifft man sie beim Jagen oder auf
der Suche nach einem Geschlechts-

Schwarze Kreuzotter - Kreuzottern kommen im Nationalpark Kalkalpen in

den Farbvariationen schwarz, braun und grau vor.

© S. Voscak

partner. Jungen Schlangen begegnet
man haufiger, denn sie miissen sich
neue Reviere erobern und konnen
iberall auftauchen. In héheren La-
gen findet man in besonnten Wiesen
und Matten junge Kreuzottern, wenn
gerade ,Schlupfzeit® ist. Sie suchen
neuen Lebensraum und sind dann
in kleinen Hohlungen unter Grasbii-
scheln zu finden. Geht man aufmerk-
sam {ber eine solche Wiese, kann
es vorkommen, dass es gelegentlich
raschelt. Die jungen, kaum 15 cm gro-
flen Kreuzottern werden durch die
Erschiitterung unserer Schritte auf-
gescheucht. Bei einem Zusammen-
treffen einfach ausweichen geniigt als
Reaktion weitgehend. Sie wird sich
abwehrend zusammenrollen oder
fliichten, wenn sie kann. Ins Reich
der Fabel sind Berichte zu verweisen,
dass eine Schlange den Menschen
»anspringt®. Sie vergroflert zwar ihre
Reichweite dadurch, dass sie den Vor-
derkorper in eine S-formige Schlin-
ge legt, die dann beim Vorschnellen
ausgestreckt werden kann, aber einen

Sprung kann sie nicht ausfithren. Im
normalen Wegbereich geniigen als
Schutz hohe Wanderschuhe. Anders
schaut die Sache in steilem Gelinde
aus, wo durch die Hangneigung der
Boden in die Nihe der Waden kom-
men kann. Hier hilft nur Aufmerk-
samkeit! Im Nationalpark Kalkalpen
sind als einzige giftige Art die Kreuz-
otter, ansonsten die ungiftigen Arten
Askulapnatter, Ringelnatter, Schling-
oder Glattnatter sicher nachgewiesen.
Askulapnattern finde ich oft am spi-
ten Nachmittag, wenn sie sich sonnen,
um fiir die nachtliche Jagd Wérme zu
tanken. Sie kénnen eine stattliche
Lange von bis zu 2 Metern erreichen
und gehoren zu den Wiirgeschlangen.
Im Nationalpark Kalkalpen findet
man sie in den Tallagen des Hinterge-
birges und Sengsengebirges. Thr Nah-
rungsspektrum ist grofl. Askulapnat-
tern kénnen ihr Kiefer ausrenken und
verschlingen mitunter Wiihlméuse,
Siebenschlafer, Eier aus Gelegen und
sogar andere Schlangen wie Schling-

und Ringelnattern. Ringelnattern

v Ringelnatter nach erfolgreicher Jagd

-

sind auch am intensiven Geruch er-
kennbar. Wenn man sie fingt oder
aufnimmt, verspritzt sie zur Abwehr
eine unangenehm riechende Fliissig-
keit. Im Bereich von Asthaufen kann
man diesen Geruch oft wahrnehmen
und darauf schlieflen, im Revier eines
solchen Tieres zu sein. Grofle, alte
Ringelnattern haben {ibrigens die
Fahigkeit, ihren Vorderkorper beim
Kriechen emporzurecken, sodass sie
wie eine Kobra mit erhobenem Kopf
durchs Gras gleiten! Im Nationalpark
Kalkalpen findet man sie oft. Schling-
nattern begegnet man dagegen eher
selten - sie sind zu klein und unauf-
fillig, auflerdem reagieren sie sehr
empfindlich auf Bodenerschiitterun-
gen und ziehen sich sofort zuriick.
Oft wird diese zierliche Schlange mit
der Kreuzotter verwechselt.

Mehr zum Thema Schlangen im
Nationalpark finden Sie auf unserer
Homepage unter www.kalkalpen.at,
Biodiversitdit > Fauna > Reptilien

Norbert Steinwendner

% A Die Glattnatter liebt trockene und warme Lebensriume

© Voscak
© Mayr

Waussten Sie, ...

dass

dass

Schlangen nicht gut sehen,
aber dafiir empfindlich auf
Bewegung reagieren?
Schlangen keine Ohren und
auch  kein  Trommelfell
haben? Sie ,horen“ aus-
schliellich Erschiitterungen,
die vom feinen Innenohr
wahrgenommen werden.
Schlangen nicht mit der
Nase riechen, sondern mit
der  gespaltenen  Zunge.

Beim ,Ziingeln“ werden
Geruchsstoffe aus der Luft
aufgenommen, die beim Zu-
riickziehen der Zunge in
Ruhelage in entsprechende
Griibchen im Oberkiefer ge-
fithrt werden, wo dann das
»Riechen® stattfindet.

VIELFALT NATUR
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Blick vom Alpstein iiber die Ebenforst- und Zaglbaueralm auf das Sengsengebirge. Almen als Biodiversititsinseln bereichern die Waldwildnis

im Nationalpark Kalkalpen. Fotos: Schrock, Sieghartsleitner

Wiesen und Weiden
bereichern die Artenvielfalt

Zur wilden Vielfalt im National-
park Kalkalpen gehort ebenso ein
abwechslungsreiches Nebeneinander
von Wildnis und Kulturland. 6 % der
Nationalpark Fliche wird von Almen
und Wiesen eingenommen. Diese
6 % beherbergen aber mit 812 nach-
gewiesenen Arten {iber 80 % aller im
Nationalpark ~ Kalkalpen nachge-
wiesenen Gefif3pflanzenarten.

Entstanden sind diese artenreichen
Wiesen auf Rodungsinseln durch
jahrhundertelange, bauerliche Be-
wirtschaftung. In der Waldwildnis
ist es das Totholz, also abgestorbene

Stimme und Aste, welches fiir eine

ViELFALT NATUR

hohe Artenvielfalt verantwortlich
ist. So brauchen etwa ein Drittel
aller Waldbewohner Totholz zum
Uberleben. Die wohl bekanntesten
unter ihnen sind der Weiflriicken-
specht und der Alpenbockkifer.
Auf Wiesen und Weiden ist es die
Aktivitit des Menschen, die fiir ihre
Artenvielfalt sorgt.

Im Rahmen der Studie ,, Wiesen — In-
seln der Biodiversitit im Wald Natio-
nalpark Kalkalpen® vom Umweltbiiro
Klagenfurt und der Biotopkartierung
konnten insgesamt 812 verschiedene

Gefifpflanzenarten auf insgesamt

65 Wiesen, Weiden und Brachen des
Nationalparks aufgenommen wer-
den. Aufgrund der hohen Artenzah-
len bei den Gefifipflanzen werden
diese Kulturlandschaftsflichen auch
als Biodiversititsinseln bezeichnet.
Die hohe Artenzahl bei den Pflan-
zen wirkt sich auch positiv auf die

Tierwelt aus.

Seltene Arten

brauchen Schutz

Zudem finden wir in der vom Men-
schen geprigten Kulturlandschaft des
Nationalparks seltene und bedrohte

Pflanzenarten vor. Nach der Roten

22
N
w
b b

Das Brand-Knabenkraut ist
eine stark gefihrdete Art in

Oberosterreich.

Liste Oberdsterreichs als in Oberds-
terreich vom Aussterben bedroht ein-
gestuft sind die Blasensimse (Scheuch-
zeria palustris), das Grof3blattrige und
Kantige Scharfe Berufkraut (Erigeron
acris subsp. macrophyllus und angulo-
sus) und die Traunsteiner-Fingerwurz
(Dactylorhiza traunsteineri). Als stark
gefidhrdet gefithrt werden das Brand-
Knabenkraut (Neotinea ustulata),
die Kamm-Hundswurz (Anacamptis
pyramidalis), die Knack-Erdbeere
(Fragaria viridis), der Kriech-Hau-
hechel (Ononis repens subsp. procur-
rens), die Grof3e Torfbeere (Vaccini-
um oxycoccos) und die Zweihdusige
Segge (Carex dioica). Insgesamt 117
der im Nationalpark Kalkalpen fest-
gestellten Arten sind nach dem Ober-
osterreichischen  Naturschutzgesetz

geschiitzt.

Auch Biotoptypen

sind gefahrdet

Die Wiesen, Weiden und Brachen
im Nationalpark weisen verschieden
Biotoptypen auf. So konnen insge-
samt 7 verschiedene Lebensraume der
Fauna-Flora-Habitatrichtlinie (FFH)
unterschieden werden. Am haufigs-
ten wurde dabei der Lebensraumtyp
»Berg-Mihwiesen (FFH-Code 6520)
festgestellt. Nach der Roten Liste der
gefihrdeten Biotoptypen Osterreichs
nach ESSL & EGGER 2010 werden
vier Biotoptypen als stark gefihrdet

eingestuft.

Es handelt sich um die ,,Frische ba-
senreiche Magerwiese der Bergstu-
fe“, das ,,Basenreiche, nihrstoffarme
Kleinseggenried, das ,Rasige Grof3-
seggenried“ und um den ,,Oligotro-
phen naturnahen Teich und Weiher
der Hochlagen®. Als ,stark gefihrdet
bis gefihrdet“ gelten drei Biotop-
typen. Dies sind die ,,Frische, basen-
reiche Magerweide der BergstufeS,
die ,,Frische basenreiche Griinland-
brache néhrstoffarmer Standorte der
Bergstufe und der ,,Obstbaum*.

Struktur- und Artenvielfalt
gehen Hand in Hand

Innerhalb der einzelnen Wiesen,
Weiden, Almen und Brachen ist die

Pflanzenartenvielfalt ~generell sehr

hoch und liegt bei 50 von 65 Flichen
bei iiber 40 Arten. Zum Vergleich
dazu bleiben mehrmals gemihte
und mit Giille gediingte Wiesen des
Flachlandes weit hinter diesen Arten-
zahlen zuriick. Die Pflanzenarten-
anzahl erreicht hier meist keine 15
verschiedenen Arten. Einige wenige
nihrstoffliebende Pflanzen gelangen
zur absoluten Dominanz und lassen
keinen Platz fiir andere Griser und
Kréuter. Neben der Pflanzenarten-
vielfalt ist es die Vielfalt an Struktu-
ren, die fiir die Biodiversitit in der
Kulturlandschaft entscheidend ist.
So bereichern Gelindeunebenheiten,
Felsen, Hecken, Gebiische und Lese-
steinhaufen und -mauern in hohem
Mafe die biologische Vielfalt.

Jihrlich wechselnde Brachestrei-
fen oder -inseln bieten Schutz und
Nahrung fiir verschiedene Tierarten.
Auch kleine Tiere wie Insekten und
Spinnen profitieren von den Brache-
streifen. Sie nutzen ihn als Riick-
zugszone und Uberwinterungsplatz.
Kulturland mit hoher Strukturvielfalt
stellt die letzten Refugien beispiels-
weise fiir Wiesenpieper, Ringdrossel,

Goldammer und Neuntéter dar.

Kulturland benétigt

viel Pflegeaufwand

Auf insgesamt 21 Almen wird im
Nationalpark Kalkalpen Weidevieh
aufgetrieben. 10 dieser Almen sind
dabei bewirtschaftet. Arbeit fillt nicht
nur durch die Betreuung der Tiere an,
sondern auch durch Pflegemafinah-
men auf den Weiden. So miissen viele
Flichen von Zeit zu Zeit geschwendet
werden. Darunter versteht man das
Entfernen von autkommenden Ge-
holzen. Zusitzlich zu den Almweiden
werden rund 35 Hektar an Wiesen im

Nationalpark Kalkalpen gemiht.

Die Wiesenpflege gestaltet sich oft
sehr aufwendig, da viele der Flichen
steil und steinig sind. Der Aufwand
engagierter Landwirte und des Natio-
nalpark Kalkalpen sichert auf Wiesen
und Weiden den Erhalt der biologi-
schen Vielfalt.

Anton Sonnberger, MA.

A Der Kreuz-Enzian gilt nach der neuen Roten Liste Oberdsterreichs
als gefihrdete Pflanzenart.

Vv Dorflmoaralm, bunte Wiesen zeigen eine hohe Biodiversitit
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(Abb.: 2) Eschen-Scheckenfalter im Nationalpark Kalkalpen

Flatternde Raritaten -

bunt und schon

Da ist er; einer der seltensten Tagfal-
ter Europas: Der Eschen-Scheckenfal-
ter! Ich befinde mich im J6rglgraben,
im NP Kalkalpen, an einem warmen
Augusttag. Vor mir hingt ein seltsa-
mes Gebilde an einer jungen Esche,
in einer kleinen Waldlichtung. Es ist
dort warm, aber auch recht feucht,
dafiir sorgt eine Quelle, die durch die
Lichtung rinnt. Genau diese beinahe
tropischen Verhiltnisse brauchen die
Raupen des Falters. Sie sind es, die an
der kleinen Esche dieses Gebilde ge-
formt haben: Es handelt sich um ein
Gespinst (Abb.: 1), das die Raupen
mit Seide gebaut haben. Darin leben
sie geschiitzt; sie vergrofiern es nach
und nach, wihrend sie sich von den

Blattern der Esche ernihren. Anfangs
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sind es bis zu etwa 400 Raupen, die
so zusammenleben! Nach 4 Wochen
Entwicklung verlassen sie die Futter-
pflanze, und suchen sich geschiitzte
Plitze am Boden, in der Streuschicht,
wo sie sich in Vorbereitung auf die
Uberwinterung zur Ruhe setzen. Erst
nach dem Winter, wenn der Schnee
geschmolzen ist und die Sonne wie-
der Wirme spendet, machen sie sich
auf die Suche nach Fressbarem. Sie
haben viele Feinde, v. a. winzig klei-
ne Wespen, deren Larven im Korper
einiger Raupen leben, von denen sie
sich erndhren. Haben sich die Wes-
penlarven fertig entwickelt, ist die
Raupe so ausgehohlt, dass sie stirbt.
So iiberleben auch nur wenige Rau-

pen des Falters bis zur Verpuppung,

die meistens im Mai stattfindet. Nach
etwa drei Wochen schliipft der fertige
Schmetterling, der dann nur wenig
Zeit hat, um fiir Nachkommen zu
sorgen. Die Méannchen sitzen oft auf
Anhohen an Seiten-Asten von Striu-
chern und Biumen, wo sie geduldig
auf vorbei fliegende Weibchen war-
ten. Ist es ein Ménnchen, das in dieses
»Revier” eindringt, wird es ,,angeflo-
gen“ und vertrieben. Wenn der Durst
grof} wird, sitzen die Mannchen oft
am Rand einer Pfiitze, und saugen
Wasser mit ihrem Riissel. Sie saugen
auch gerne Fliissigkeiten aus eher un-
appetitlichen Substanzen, wie Urin,
Kot oder Aas, aus denen sie offenbar
Stoffe entnehmen, die sie fiir ihre

Entwicklung benétigen. Dabei geht

Fotos: Gros, Sieghartsleitner, Weigand

(Abb.: 1) Gespinst der Raupen
vom Eschen-Scheckenfalter

pESEEY S

(Abb.: 3) Gelbringfalter kommen in naturnahen Wildern vor.

(Abb.: 4) Thymian-Ameisenbliuling

es friedlicher zu, oft sitzen mehrere
Minnchen nebeneinander (Abb.: 2).
Die Weibchen bevorzugen Nektar,
und bendétigen dazu ein ausreichen-
des Bliitenangebot. Nach der Paarung
werden die Eier auf der Blattuntersei-
te einer Esche abgelegt, und der Zyk-
lus kann wieder von Vorne beginnen.
Um tiberleben zu kénnen, muss der
Eschen-Scheckenfalter gréflere Po-
pulationen mit einigen Individuen
bilden konnen. Dafiir braucht er viel
Platz! Einzelne Waldlichtungen rei-
chen ihm nicht. Er benétigt gréfere,
stark strukturierte Waldgebiete mit
zahlreichen kleinen Waldlichtungen
in denen junge Eschen gut vertreten
sind. Diese Eschen miissen Blitter
an Stellen besitzen, wo genug Sonne
hinkommt, wo aber auch die Luft-
feuchtigkeit hoch ist, also meistens
relativ bodennah. Darum werden
auch Kkleinflichige Waldlichtungen
im Bereich von Quellaufbriichen be-
vorzugt. Solch geeignete Bedingun-
gen gibt es nur noch selten. Moder-
ne Wilder werden 6konomisch, auf

grofleren Flachen einheitlich bewirt-
schaftet, Waldlichtungen aufgeforstet,
meistens einseitig mit schnellwiichsi-
gen Baumarten wie der Fichte. Damit
verschwindet auch der Lebensraum
des Eschen-Scheckenfalters. So wird
der Eschen-Scheckenfalter in Europa
immer seltener, und gehort hier nun
den gefihrdetsten Arten an. Die Ver-
antwortung des Nationalpark Kalkal-
pen fiir das globale Uberleben dieser
Falterart kann als besonders hoch
eingestuft werden!

Bemerkenswert ist, dass neben dem
Eschen-Scheckenfalter
weitere Falter-Arten im NP Kalkal-

noch finf

pen anzutreffen sind, die sich auf der
EU-Artenschutzliste finden. Wahrend
ein paar dieser Arten auch an natur-
nahe Wilder gebunden sind, wie der
Gelbringfalter (Abb.: 3), brauchen
andere das extensiv bewirtschaftete
Offenland. Im NP Kalkalpen sind
das v. a. die Almen und Bergwiesen.
Almen haben in den letzten Jahren lei-
der spiirbare Veranderungen erlitten.
Wihrend der Grofiteil der Wald-

gebiete und unproduktive Bereiche der
Almen aus der Bewirtschaftung ge-
nommen wurden, macht sich eine In-
tensivierung der Bewirtschaftung in
den iibrig gebliebenen Almbereichen
bemerkbar. Auf meist leicht zuging-
liche Bereiche wird mehr Vieh getrie-
ben, so dass der Beweidungsdruck zu
hoch wird, wihrend andere Bereiche
aufgelassen werden und zuwachsen.
Zu Zeiten, als kleine Bauern die en-
gen, wenig produktiven Taler verlie-
en, wurde Offenland sogar oft auf-
geforstet und ging verloren. Das ist
z.B.der Grund, warum EU-geschiitzte
Arten des Offenlandes wie der Golde-
ne Scheckenfalter im Weiflenbachtal
in Reichraming ausgestorben sind.

Eine interessante EU-geschiitzte Art
des Offenlandes ist der Thymian-
Ameisenblduling (Abb.: 4), der nahr-
stoffarme  (,Mager‘-) Weiden mit
viel Thymian benotigt (Abb.: 5). Die
Raupen leben nur kurz an Thymian,
werden dann von Ameisen adoptiert.
Wie eine Ameisenlarve getarnt, frisst

die Raupe dann unbemerkt die Brut

(Abb.: 6) Spanische Flagge

ihrer Wirte und iiberwintert auch im
Ameisennest. Bei starker Beweidung
werden die Almen néhrstoffreicher,
die Bliitenvielfalt und die Thymian-
bestinde nehmen ab. Zwei weitere
EU-geschiitzte Arten des Offenlan-
des, die ich im NP-Kalkalpen noch
verhiltnismifig hiufig antreffe sind
die Spanische Flagge (Abb.: 6) und
der prachtvolle Apollofalter (Abb.: 7),
der gerdllreiche Habitate mit angren-
zenden, bliitenreichen Magerweiden
benotigt.

Mag. Dr. Patrick Gros
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Rotwild-Tracking
Im Nationalpark Kalkalpen

Hirsche werden mit GPS-Sendern versehen

D er Rothirsch ist das grofite Sauge-
tier im Nationalpark Kalkalpen und
zdhlt zu einer der wichtigsten Arten
in diesem wald- und wasserreichen
Schutzgebiet. Der Nationalpark fiihrt

in Zusammenarbeit mit dem Nati-

onalparkbetrieb der Bundesforste

Acht besenderte Tiere liefern
bereits interessante Daten. Dieser
Hirsch ist von der Winterfiitterung
am Hengstpaf bereits am 22. Mirz
abgewandert.

Der Hirsch, die groite heimische Wildart, war urspriinglich ein Steppentier.
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und der Universitit fiir Bodenkul-
tur ein Rotwild-Telemetrieprojekt
durch. Erstmals in der Geschichte
des Nationalparks werden Rothirsche
mit GPS-Halsbidndern ausgestattet.
»Wir wollen, erklirt Dominik Dachs,
Wildtierckologe im Nationalparkbe-
trieb der Bundesforste ,,die Wander-
bewegungen der Hirsche erforschen
und genau dokumentieren. Die Er-
kenntnisse sollen dazu dienen, das
Wildtiermanagement im National-
park fundiert zu optimieren.” Die bis
iiber 150 kg schweren Pflanzenfresser
sind schwer zu beobachten und ken-
nen die Grenzen des Nationalparks
nicht. In der Ruhezone des National-
parks — rund 50 % der Nationalpark
Fliche bzw. 10.000 Hektar - wird
das Wild nicht mehr bejagt. Das Ver-
halten des Rotwilds in dieser neuen
Situation ist weitgehend unbekannt.

Das neue Telemetrie-Projekt soll das

jetzt andern.”

Hirsche senden SMS

Insgesamt 23 Hirsche, vorwiegend
weibliche Tiere, werden mit GPS-
Halsbandsendern ausgestattet. Mehr-
mals pro Tag wird die Position der
Tiere tiber zwei Jahre lang aufge-
nommen und per SMS an die Mit-
arbeiter des Nationalpark Kalkalpen
tibermittelt. Bei jhren Wanderungen
steht den Tieren ein rund 5.000 km?
grofles Gebiet zur Verfiigung, das sich
nicht nur auf die Flichen des Natio-
nalpark Kalkalpen im Reichraminger
Hintergebirge und Sengsengebirge
erstreckt, sondern auch benachbarte
Wirtschaftswélder umfasst. Deshalb
sind die Ergebnisse dieses Projekts
auch fiir angrenzende Waldbesitzer
und Inhaber von Jagdrevieren von

Bedeutung. Die Besenderung findet
bei Winterfiitterungen in und aufier-
halb des Nationalparks statt, zu
denen sich die Tiere regelmafig ein-
finden. Urspriinglich wanderten die
Rothirsche in die Niederungen der
Auwilder, um nach Futter zu suchen.
Durch Besiedelung und Straflen sind
die alten Wanderwege heute durch-
brochen. An den Fiitterungen finden
die Tiere in schneereichen Wintern
ausreichendes Nahrungsangebot. Der
Bestand im Nationalpark umfasst
heute zirka 340 Stiick Rotwild. In den
artenreichen Mischwildern mit den
vielen Almen finden die Tiere opti-
male Lebensbedingungen vor und
die Ruhezonen bieten dem Wild ei-
nen einmaligen Riickzugsraum. Das
Telemetrie-Projekt startete im Feb-
ruar 2012 und lauft voraussichtlich
bis 2016.

© Sieghartsleitner

Blick iiber den Schwarzkogel im Nationalpark Kalkalpen auf die einsamen Kare der Haller Mauern.

Der Nationalpark Kalkalpen
ein Vorzeigeprojekt fur

Natur- und Artenschutz

L
Naturschutzlandesrat Dr. Manfred
Haimbuchner: ,,Tieren Wanderbe-
wegungen zu ermdglichen und sie
nicht auf ein bestimmtes Gebiet zu
begrenzen ist eine wichtige Voraus-

setzung des Artenschutzes“ © Land 00

Die oberdsterreichischen Natur-
schutzgebiete und der Nationalpark
Kalkalpen bewahren eine Vielzahl an
Lebensriumen, Tieren und Pflanzen,
die fiir uns Menschen von Bedeutung
sind. Diese Schutzgebiete haben die
vordringliche Aufgabe, biologische
Vielfalt zu erhalten. Sie tragen dazu
bei, dass ein Stiick Oberdsterreich
natiirlich bleibt. Heuer wird der

Nationalpark Kalkalpen 15 Jahre
alt. Ich freue mich, dass die weltum-
spannende Nationalpark Idee auch in
Oberosterreich eine so gute Umset-
zung erfihrt. Die jiingsten Forschun-
gen und Erhebungen zeigen, dass sich
in dem 209 km? groflen Nationalpark
Gebiet, das zur Génze unbesiedelt ist,
viele Rarititen erhalten haben. Weif3-
riickenspechte, Halsbandschnapper,
Alpenbockkifer,  Gelbbauchunken
oder Auer- und Haselhithner kom-
men in hohen Populationsdichten
vor. Vom Aussterben bedrohte Arten
wie der Eschen-Scheckenfalter, der
Gelbringfalter, die Bechsteinfleder-
maus oder der Ziegenmelker finden
hier eine Heimat. Artenschutzprojek-
te wie die Sicherung der urspriingli-
chen Bachforelle und das Luchspro-
jekt untermauern die Bemiithungen
des Nationalparks, Natur fiir kom-
mende Generationen zu erhalten.
Zudem leisten die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der Nationalpark
Arbeit,
wenn es darum geht, Menschen fir
mehr Naturschutz und Nachhaltig-

Verwaltung eine wichtige

keit zu begeistern. Wir alle leben in
einer schnellen, technischen Zeit, in
der das bewusste Erleben von Natur
fiir manche schon zum kleinen Luxus
geworden ist. Umso mehr schitze ich
es, dass sich der Nationalpark Kalk-
alpen mit eigens dafiir entwickelten
Programmen um die Schiiler und

Schiilerinnen annimmt.

Naturkorridore und
Schutzgebietsvernetzung
Damit die vielfiltige Tier- und Pflan-
zenwelt aufrechterhalten  werden
kann, miissen die Tiere und Pflanzen
die Maglichkeit haben, zwischen ver-
schiedenen Habitaten zu wandern.
Ohne derartigen Austausch werden
Populationen verinseln, was den Be-
stand der Arten schwichen wiirde.
Gerade in Zeiten des Klimawandels
kommt dieser Wandermdglichkeit
eine noch héhere Bedeutung zu.
Doch wir Menschen hindern sie da-
ran durch die von uns gezogenen
Barrieren: dicht besiedelte Gebiete,
Autobahnen und Eisenbahntrassen,
Flussverbauungen und Kraftwerke.

© Voscak

So glaube ich an die Notwendigkeit
der Wildtier- und Pflanzenkorridore
auch im Bereich des Nationalparks.
Die Naturschutzgebiete Haller Mau-
ern und Warscheneck, der Natio-
nalpark Gesduse und das Europa-
schutzgebiet Totes Gebirge auf der
steirischen Landesseite sind in ge-
ringer Entfernung. Eine Vernetzung
bereits bestehender Schutzgebiete ist
deshalb ein durchaus sinnvolles Pro-
jekt, fiir dessen Realisierung ich ein
herzliches "Gliick auf" wiinsche!

Alpenschneehiithner kommen im
Nationalpark Kalkalpen nur mehr
in den héheren Gipfelregionen des
Sengsengebirges vor. © Marek&Neffe
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Gemeinsam wird am Lagerfeuer aufgekocht.

Abenteuer im WildnisCamp

Romantisch eingebettet in der
Waldwildnis des Nationalpark Kalk-
alpen, zirka eine Gehstunde vom
Parkplatz Hengstpafl entfernt, liegt
das WildnisCamp Holzgraben. 33
Betten, zwei gemiitliche Stuben, ein
Gruppenraum und ein Lagerfeuer-
platz machen das WildnisCamp zu
einem komfortablen Stiitzpunkt fiir
Abenteuer Programme, Workshops

und Nationalpark Touren.

Feuer machen wie die Vorfahren.

VieLraLT NATUR

Nationalpark Ranger und Wildnispa-
dagogen haben fiir Sie ein ,wildes*
Programm zusammengestellt. Unter
dem Motto ,Wildnis spiiren ent-
decken Sie die Natur in ihrer Vielfalt.
Zum Campleben gehort auch, dass
alle Mahlzeiten gemeinsam zuberei-
tet werden, wann immer es geht im
Freien gegessen wird und die Abende
stimmungsvoll am Lagerfeuer aus-

klingen.

Naturfoto-Workshop
Fr 1. bis So 3. Juni

Ein Fotoworkshop
in der Wildnis....

... mit Naturfotograf Heinz Hu-
delist, sowohl fiir Anfinger als
auf Fortgeschrittene. Sie be-
schiftigen sich mit dem Thema
Makro, Wald, Gewisser und

Landschaft.
Bildgestaltung, Perspektive und
Licht werden in der Theorie
und in der Praxis behandelt.
Besprochen wird der Rawim-
port der Daten, Archivierung,
Verschlagwortung und erste
Bearbeitungsschritte in Ad-
obe Lightroom und Photo-
shop. Natiirlich gibt es die
tagliche  Bildbesprechung
und Analyse der Teilneh-

merfotos.

Kameratechnik,

Naturfoto-WorkshoP

inkludierte Leistungen;
" 3 Tage Workshop mit
Naturfotograf

Heinz Hudelist unq Nationalpark ‘:

Rangerin Erpj Kirchweger
" 2 Niichte ink], Verpﬂegung im
Nationa]park Wild.nisCamp
5 Gepéicktransport Zum
Bettwische
Mitzubringen:

Camp,

Digitalkamera, Objektive
Filter wenp Vorhanden, ’
ausreichende Akkus,
keine Laptops

Statiy,

Kosten: € 265,00 p.P.

So schmeckt die Wildnis
Fr 29. Juni bis So 1. Juli
Fr 28. bis So 30. September

Die Speisekammer

vor der Hiittentiir

Die unterschiedlichen Pflanzen-

gemeinschaften der Bachliufe,

Wiesen und Wilder bieten eine
Vielzahl an essbaren Krautern
und Wildgemiise, die den
Speiseplan bereichern.

Beim Kochen am Lagerfeu-
er lassen Sie ihrer kulinari-
schen Kreativitit freien Lauf.
Erginzt mit ausgewihlten
Lebensmitteln aus der Na-
tionalpark Region werden

mehrgingige Meniis gezau-

So schmeckt die Wildnis

inkludierte Leistungen;

" 3 Tage Workshop mi¢ National
Park Ranger Christof Buchegger
und dem Koch und Kriuter-

Pddagogen Bernhard Senkmii]le
bzw. dem Koch und Natur- )

Waldpiidagogen Peter Wolfsegger

" 2 Nichte ink], Verpﬂegung im i

Nationalpark Wildm'sCamp

= Lebensmitte] und Materjaljep

& Gepiicktransport Zum
Bettwische

Kosten; € 168,00 p.P.

(fiir Jugendliche)
€198,00 p.P

und

Camp,

bert. Erleben Sie geistige (fiir ErWaChsene)

und leibliche Geniisse der
Wildnis - weg von Heim
und Herd.

Vater-Sohn-Woche
Mo 16. bis Fr 20. Juli

v atel'-SOhn'WOChe

—

: : -
inkludierte Leistunge :
= 5 Tage Workshop inkl- Coaching

jonalpark Ranger und

mit Nat
Coach Norbert Angele und dem

wildnispadagogen Rupert Fiumer
- 4 Nachte incl. Verpflegung m
Nationalpark WildnisCamp

= Gepﬁcktra.nsport zum Camp,

Bettwische

Eine Woche

unter Minnern!

Vater und Sohn sind gemeinsam

mit ihres gleichen in der Wald-

wildnis unterwegs. Eine Woche
nur Minner, die auf Entde-
ckungsreise gehen, Abenteuer
und Spafd erleben. Wanderun-
gen bei Tag, aber auch in der

Nacht, gemeinsames Arbeiten

al 2 Sohne je Vater
Kosten: € 295,00 p.P.
(far Sohne)
€ 345,00 p. P-
- (fur Viter)

= maxim im Camp, Geschichten am
Lagerfeuer, alte Rituale und
Outdoor Aktivititen erwe-
cken die Wildnis im Mann
und stirken die Beziehung

zwischen Vater und Sohn.

Das Nationalpark WildnisCamp liegt auf einer sonnigen Lichtung.
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Die jungen Wilden

- Jugendcamp Die jungen Wilden

Mo 27. bis Fr 31. August = ]ugendcamP

Das Abenteuer inkludierte Leistungen: |
Wildnis lockt - 5 Tage Abenteuerprograr%\m un .
Ein einsames Camp im Na- Betreuung durch die Satlonalpa
tionalpark, Kooperation und Ranger und Wildnisphdagogen

David Scheutz & Erni Kirchweger

- 4 Nichte inkl. Verpflegung im
ark WildnisCamp

Teamgeist, Natur-und Sinne-
serfahrung, Feuer machen wie

Nationalp

unsere Vorfahren, Schnitzen,
o Gepﬁcktransport zum Camp,

gemeinsam Kochen, Nachtakti-
Bettwasche

- geeignet fur
von 9-12 Jahren

onen, Abendpirsch, Tierspuren .
]“gendhche

erkennen und Orientierung in
der Natur, jede Menge Spaf8 und
neue Freunde treffen - all das

. Kostem: € 269,00 p.P.

erwartet dich beim Jugendcamp.

Abentey ;
er z . .
— fiir Fam‘]'“,lldms Abenteuer Wildnis
1 e o
gt - fir Fallllhen

: : Fr 27. bis So 29. Juli
inkludjerte Leistungem J
=3Ta A

Parkgli Wofkshop mit Natjona]- Ein Wochenende

angern und Wildnjs. fiir Eltern und Kinder

Pédagogen Erpj Kirchweger
& Rupert Humer
* 2 Niichte inc], Verpﬂegung im
Nationa.lpark WildnisCamp
= Gepéicktransport Zum
Bettwische

" geeignet fiir Kinder ap ¢ Jahren

Abseits des Alltags sammeln Sie
intensive Naturerfahrungen und
verbringen wertvolle Zeit mit ih-
ren Kindern, zum Beispiel beim
Camp, ~ gemeinsamen Kochen. Sie lernen
nitzliche Fertigkeiten fiir einen
Aufenthalt in der freien Natur ken-
nen. Teamwork ist gefragt, wenn
Sie durch die Wildnis streifen, Tier-

spuren suchen oder gemeinsam ein

Kosten: € 98,00 p.p.
(fiir Schiiler)

€ 149)00 p- P,

(fiir EfWaChsene) Lagerfeuer entfachen! Sie entdecken

essbare Kriuter und Wildgemiise
und lernen sich in der Wildnis zu

orientieren.

Information und Buchung
Villa Sonnwend National Park Lodge
Tel. 07562/205 92, www.wildniscamp.at

n Werde Nationalpark Fan
auf facebook.com/Wald Wildnis

Das Nationalpark WildnisCamp ist
fiir Gruppen und Schulklassen in Be-
gleitung eines Nationalpark Rangers
ab 2 Nichten jederzeit auf Anfrage
buchbar.
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Der Friihling hilt Einzug in der Waldwildnis des Hintergebirges.

~Wilde Vielfalt” erleben
Nationalpark Tourentipps

Unsere Nationalpark Ranger zei-
gen Thnen die wilde und bunte Viel-
falt im Nationalpark Kalkalpen. Sie
fithren Sie zu blithenden Rarititen,
in die geheimnisvolle Hohlenwelt
oder nehmen Sie mit zu exklusiven
Forschungstouren in die Wildnis des
Nationalparks.

Vogelhochzeit auf
Almen und im Bergwald
Samstag, 19. Mai 2012, Ganztagestour

Vom Hengstpafd bis zum Wasserklotz
durchqueren Sie abwechslungsreiche
Vogellebensraume. Mit Baum- und
Bergpieper oder Ringdrossel begeg-
nen Thnen typische Arten der Almen.
Auch einige Bekannte aus den Tief-

VieLraLT NATUR

lagen wie Bachstelze, Goldammer
oder Hausrotschwanz werden Sie
antreffen. Greifvigel wie Turmfalke
oder Wespenbussard sind auch re-
gelmiflig im Umfeld dieser Freifld-
chen zu finden. Am Ahornsattel und
entlang des Aufstiegs zum Wasser-
klotz stockt ein uriger Bergwald. Der
Reichtum an Totholz bietet Hohlen-
britern wie WeifSriicken- oder Drei-
zehenspecht optimale Bedingungen.

Info und Anmeldung: Nationalpark
Panoramaturm Wurbauerkogel,

Tel. 07562/20046

Im Wasserschloss
jeweils einen ganzen Tag lang
von 21. bis 25. Mai und von
9. bis 13. Juli 2012

Im Nationalpark kann man Wildtiere in Freiheit erleben.

© Schrock

© Sieghartsleitner

Orchideen faszinieren mit ihren prichtigen Bliiten und ihrem

exotischen Aussehen. © Schréck

Begleiten Sie unsere Wasser-Forscher
einen Tag lang zu ausgewiahlten
Quellen und Gewisser im Herzen des
Nationalparks. Bei dieser exklusiven
Tour blicken Sie hinter die Kulissen
der Schutzgebiets-Arbeit und erfah-
ren, welche Projekte und Untersu-
chungen im Nationalpark Kalkalpen
durchgefiihrt werden.

Info und Anmeldung: Nationalpark
Zentrum Molln, Tel. 07584/3651

Orchideen und
andere Friihlingsblither
Samstag, 26. Mai 2012, Halbtagestour

Die bunten Wiesen in der Breitenau
bei Molln wurden einst dem Wald
abgerungen. Gerade auf mageren
Standorten gedeihen viele seltene
und schiitzenwerte Arten auf engem
Raum. Entdecken Sie mit OFO Walter
Stecher bekannte, aber auch weniger
vertraute Friihlingsbliither.

Info und Anmeldung: Nationalpark
Zentrum Molln, Tel. 07584/3651

Umwelt und Klima-
forschung im Nationalpark
Mittwoch, 30. Mai und 4. Juli 2012,
Ganztagestour

Der ,,Zoblboden® im Reichraminger
Hintergebirge ist einer von 50 euro-
paischen Untersuchungsstandorten,
wo im Rahmen des Integrated

Monitoring Programmes Langzeit-

beobachtungen iiber Umweltaus-
wirkungen durchgefiihrt werden. Seit
1995 geht das Umweltbundesamt dort
dem Einfluss von Schadstoffeintrigen
in Wildern auf den Grund, National-
park Mitarbeiter fithren wochentlich
die Beprobung durch. Die Ergebnisse
der Messungen zeigen die Situation
im Nationalpark Kalkalpen, ermogli-
chen einen Vergleich der Schadstoff-
belastungen innerhalb Europas und
man kann mit ihnen die Wirksambkeit
von internationalen Luftreinhalte-
abkommen iiberpriifen.

Info und Anmeldung: Nationalpark
Besucherzentrum Ennstal,

Tel. 07254/8414-0

Dem Luchs auf der Spur
Donnerstag, 31. Mai und 26. Juli
2012, Ganztagestour

Nach langer Abwesenheit kehrte der
Luchs in den spiten 1990er Jahren
wieder in unsere Region zuriick.
Zur Bestandstiitzung wurden 2011
das Luchsweibchen ,Freia“ und
das Luchsminnchen ,,Juro“ aus der
Schweiz in den Nationalpark Kalkal-
pen umgesiedelt. Die Tiere sind mit
einem Halsbandsender ausgestattet,
was interessante Riickschliisse auf
den Aufenthaltsort und das Verhalten
der Luchse ermdglicht. Von National-
park Mitarbeiter Christian Fuxjager
erfahren Sie alles tiber die scheue
Waldkatze mit den ,,Pinselohren.

Info und Anmeldung: Nationalpark
Zentrum Molln, Tel. 07584/3651

Durch Hohlen

zu verborgenen Wassern
Samstag, 2. Juni, 7. Juli, 28. Juli
und Dienstag, 17. Juli, 7. August,
Halbtagestour

Belgleiten Sie einen ausgebildeten
Hohlenfithrer in die faszinierende
Unterwelt der Kalkalpen und entde-
cken Sie die geheimnisvolle Welt des
Karstes. Die Kreidelucke bei Hinter-
stoder ist eine Naturhohle ohne
Stege und Kunstlicht. Gerade das
macht diese Tour zur erlebnisreichen
Herausforderung! Trittsicherheit und
Abenteuerlust vorausgesetzt.

Info und Anmeldung: Nationalpark
Zentrum Molln, Tel. 07584/3651

Heimische Orchideen
Samstag, 16. Juni 2012, Halbtagestour

Der Hengstpaf bietet im Juni eine
auflerordentliche Vielfalt an prich-
tigen Knabenkriutern und anderen
Orchideen. Wir stellen Thnen die
faszinierende Pflanzenfamilie, ihre

Anspriiche an den Standort und ihre

NATIONALPARK KALKALPEN | 21

hoch spezialisierte Lebensweise vor.
Infound Anmeldung: Panoramaturm
Wurbauerkogel, Tel. 07562/20046

>

Sommerprogramm
Wilde Vielfalt 2012

Uber 80 gefiihrte Nationalpark
Touren finden Sie im neuen Som-
merprogramm ,,Wilde Vielfalt*
2012. Auf Anfrage wird das Pro-
grammbheft gerne kostenlos zuge-
sandt. Das Programm steht unter
www.kalkalpen.at auch digital zur
Verfiigung.

Kontakt: Nationalpark Zentrum
Molln, Tel. 07584/3651

Email: nationalpark@kalkalpen.at

Unterwegs mit dem Nationalpark Ranger. © Nationalpark
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Schluchterlebnis am Triftsteig im Hintergebirge

Fotos: Schréck, Sieghartsleitner

Radeln und wandern im Nationalpark Kalkalpen

m Jahre 1971 fuhr die Waldbahn
zum letzten Mal durchs Hinter-
gebirge. Auf der Trasse der einsti-
gen Schmalspurbahn radeln heute
begeisterte Radfahrer am beliebten
Hintergebirgs-Radweg. Die Nihe
des Groflen Baches garantiert auch
im Sommer durchwegs angenehme

Temperaturen.

Der Hintergebirgs-Radweg zihlt zu
den schonsten Radstrecken Europas.
Gemiitlich geht es auf einer Forst-
strafe und entlang des Reichraming-
baches durch die Schluchten und
Taler des Nationalpark Kalkalpen.

VIELraLT NATUR

Immer wieder sieht man Uberreste
ehemaliger Triftanlagen und Bahn-
bauten. Die Holznutzung hatte im
Reichraminger Hintergebirge von
jeher eine grofe Bedeutung. Uber
500 Jahre lang war die Holztrift die
einzige Moglichkeit, die gefillten
Baumstdmme aus den Schluchten he-
raus zu transportieren. Als nach dem
Ende des 1. Weltkrieges aufgrund ei-
ner enormen Borkenkiferkalamitét
mehrere hundertausende Festmeter
Holz abtransportiert werden muss-
ten, wurde eine Waldbahn in das
Hintergebirge angelegt.

Nach 13,5 km erreicht man die Grofle
Klause. Von dieser iltesten und mach-

tigsten Klause ist heute nur mehr die

Die Anlaufalm ist von Anfang Mai bis Oktober bewirtschaftet.

Die Tunnels am Hintergebirgs-

Radweg sind bis zu 300 m lang.
Die Mitnahme einer Stirn- oder

Taschenlampe ist ratsam.

untere Schwelle erhalten, die als Ge-
schiebesperre dient. Wenig spiter
erreicht man die gastliche Klaushiitte,
die frither den Holzknechten als Un-
terkunft diente.

Eine nachgebaute Holzriese erinnert
an die legendire Arbeit der einstigen
Waldarbeiter. Hier wird Bodenstén-
diges aus der Region kredenzt und
Kinder haben reichlich Gelegenheit

zum Spielen.

Nach weiteren knapp vier Kilome-
tern gelangt man zum Eingang der
Groflen Schlucht. Hier, am Annerl-
steg, beginnt der Triftsteig. Da sollte
man vom Rad absteigen um auf die-
sen Schluchtklettersteig den Spuren
der einstigen Holzknechte zu folgen.
Fiir das eineinhalbstiindige Schluch-
terlebnis, das auch Bademoglichkei-
ten bietet, sind Trittsicherheit und
Schwindelfreiheit Voraussetzung.

Vom Annerlsteg fithrt der Hinter-
gebirgsradweg weiter durch einige
lingere Tunnels der ehemaligen
Waldbahn. Nach dem Ausgang der
beiden lingsten Tunnels fillt der
Hochschlachtbach iiber den Schleier-

fall zum Schwarzen Bach ab.

Vom Schleierfall fithrt die Tour im-
mer flach, durch drei kiirzere Tunnels
und an der Miindung des Saigerin-
baches vorbei bis nach Weilwasser
hinein, einer ehemaligen Bergwerks-
siedlung fiir Bauxit-Abbau. Man mag
es kaum glauben, dass hier frither
viele Menschen lebten. Wo die Unter-
kiinfte, die Schule und ein Konsum-
Geschift standen, wachsen heute
Strducher und Baume. Wer genau
schaut, erkennt noch den einen oder

anderen Grundriss.

Alte Aufnahme von der Reichraminger Waldbahn.

Danach heifdt es die Lenkhorner in
die Hand nehmen und treten. 200
Hohenmeter sind in fiinf Kilometern
zu bewiltigen. Am Hirschkogelsattel
angelangt lohnt sich ein Abstecher auf
die Anlaufalm. Vom Hirschkogelsat-
tel geht es nur mehr bergab in das
ehemalige Holzfiller Ortchen Brunn-
bach. Nun folgt man dem Pleiflabach,
wo sich nach einigen Kilometern die
Rundtour bei der Abzweigung Maier
Alm schliefit und man wieder gemiit-
lich nach Reichraming radelt.
Insgesamt stehen in der Nationalpark
Region Ennstal & Steyrtal 500 km
beschilderte Rad- und Mountain-
bikewege, von familienfreundlich bis
wettkampferprobt, zur Verfiigung.
Zahlreiche Almen und Hiitten im
und um den Nationalpark Kalkalpen
sind Ausgangspunkte und Einkehr-
moglichkeiten fiir Touren:

www.nationalparkregion.com

Ausgangspunkt: Reichraming,
Parkplitze entlang der Anzenbach-
strafle oder Bahnhof Reichraming
Streckenlinge: 42 abenteuerliche
Kilometer (ab Bahnhof 46 km)
Hohendifferenz: 550 Hohenmeter
Fahrzeit: zirka. 3 % Stunden
Einkehrmdglichkeit: Grof3e Klaus-
hiitte bewirtschaftet von Mai

bis Oktober, Dienstag — Sonntag,

bei Schlechtwetter geschlossen

© Nationalparkbetrieb/OBF AG
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@ KOMPASS

Wanderfiihrer

Nationalpark
Kalkalpen

Enns-, Steyr- und Garstnertal

Www.kompass.at

echtzeitig zum Start der neuen
Wandersaison brachte der Buch-
Verlag Kompass einen ,,Wander-
fithrer Nationalpark Kalkalpen®
heraus. Der bebilderte Tourenfiih-
rer beinhaltet 35 Touren mit Ho-
henprofil, doppelseitigen Routen-
karten zu jeder Tour und Tipps mit
empfehlenswerten
lichkeiten.

Einkehrmog-

Die Autoren Franz und Philipp
Sieghartsleitner prisentieren darin
auch herrliche Wanderrouten im
Umfeld des Schutzgebietes, in die
Haller Mauern und das ostliche
Tote Gebirge. Einen Hohepunkt
fir alle Wanderfreunde bildet
jedoch der Kalkalpenweg, eine
mehrtigige Trekkingroute, die von
Grofiraming durch das Hinter-
und Sengsengebirge tiber das War-

scheneck nach Hinterstoder fiihrt.

Der handliche Wanderfiihrer

im Format 110 x 190 mm ist in
den Nationalpark Besucherzentren
und im Buchhandel

(ISBN: 978-3-85026-630-7)

zum Preis von € 14, 95.- erhiltlich.

www.wanderspezialisten.at
Thre Beherbergungspartner

in Sachen Wanderurlaub
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Nationalpark Kallcalpen Bilie-Weelkends
buchbar von 11. - 13. 5. ui pauscha\\)"e“s“ qu;r pringsten 2 Ag .~

Die Nationalpark Kalkalpen Region ist wie geschaffen fiir Mountainbiker.
Wenn Sie lhre Fahrtechnik verbessern und mit Profis auf Tour gehen mdchten, sind Sie bei diesen Bike Wochenenden goldrichtig. Drei

Tage Fahrseminar die lhr Leben als angehender Biker positiv verandern. Gibt es Geldndestufen, verblockte Passagen oder
“Wurzelteppiche” an denen Sie immer absteigen miissen? In kleinen Gruppen macht das Lernen zur perfekten Linie SpaB und gibt
Ihnen die Sicherheit fiir nachfolgende Bike-Touren. Mehr Seminarinfos und weitere Termine auf www. villa-sonnwend.at

= 3 oder 4 Tage Fahrtechnik-Training sowie gefiihrte Touren fiir Einsteiger und Fortgeschrittene/Damengruppe

= Materialkunde und Tourentipps im Nationalpark Kalkalpen, Downhillstrecke Wurbauerkogel //\ NATIONALPARK
= Vorbereitung auf Mountainbiketouren und -reisen, Fachvortréage und Testbikes M Bike "

= 2 bzw. 3 Ubernachtungen mit Halbpension im Nationalpark Hotel Villa Sonnwend ﬂmusn—:n

Pauscha\P"e‘S pre ‘65 ¥ -
Per \m
te

Unterwegs am Kalkalpenweg

buchbar ab 17. 5. 2012 mit

Der 150 Kilometer lange Kalkalpenweg fiihrt zu den schonsten Pldtzen in und um den Nationalpark

Kalkalpen. Bei diesem Topangebot wandern Sie auf aussichtsreiche Berggipfel, geniefen boden- Info & Buchung
standige Kostlichkeiten auf den Almen und durchsteigen die wildromantische Dr.-Vogelgesang-

Klamm bei Spital am Pyhrn.

= 2 UN mit Halbpension in der Villa Sonnwend National Park Lodge National Park Lodge
= 1 Ndchtigung mit Almfriihstiick auf der Gowilalm

= alle Transfers vor Ortinbegriffen 4575 RoBleithen, Mayrwinkl 80
= Pyhrn-Priel-AktivCard mit 40 Cratisleistungen in der Nationalpark Kalkalpen Telefon +43 (0) 75 62/205 92
Region; z. B. Gratisfahrt mit den Bergbahnen, Panoramaturm Wurbauerkogel Email villa-sonnwend@Xkalkalpen.at

www.villa-sonnwend.at



	18_Titelseite
	18_Kalkalpen_Seite 2-3
	18_Kalkalpen_Seite 4-5
	18_Kalkalpen_Seite 6-7
	18_Kalkalpen_Seite 8-9
	18_Kalkalpen_Seite 10-11
	18_Kalkalpen_Seite 12-13
	18_Kalkalpen_Seite 14-15
	18_Kalkalpen_Seite 16-17
	18_Kalkalpen_Seite 18-19
	18_Kalkalpen_Seite 20-21
	18_Kalkalpen_Seite 22-23
	18_Rückseite

